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„Ich denk’ selbst“

Gruppenstunde: Jahresaktion zum Tag der Kinderrechte

Hinführung für Gruppenleiter/innen

Im Artikel 14 der Kinderrechtskonvention wird das Recht eines jeden Kindes festgeschrieben, seine/ihre Meinung, Weltanschauung und Glaubensüberzeugungen frei zu artikulieren. Es muss jedem Kind möglich sein, zu sagen, wie es die Welt sieht und woran es glaubt.

Die nachfolgende Gruppenstunde enthält Bausteine, wie man mit Kindern zu diesem Thema arbeiten kann. Wichtig ist im Zusammenhang mit Kinderrechten immer eine sensible Hinführung zum Thema, sodass die Kinder merken, dass es hier um Rechte geht, die ihnen zustehen und die sie nötigenfalls auch einfordern können. 

Sei dir stets dessen bewusst, dass bei den Kindern viele Fragen auftauchen können, die im Zusammenhang mit Erziehung und erzieherischen Maßnahmen stehen. Die richtige Balance zu finden ist oft nicht so einfach. Wenn du dir wo nicht sicher bist, dann mach dich gemeinsam mit dem Kindern auf die Suche nach Antworten.

Das ist mir wichtig …

Bitte die Kinder, in die Gruppenstunde Dinge mit zu nehmen, die ihnen wichtig sind und Dinge, die den Erwachsenen in ihrer Umgebung (Mama, Papa, Oma, Opa, …) wichtig sind. Dann grenzt du zwei Bereiche im Raum ein, im einen sollen die Dinge liegen, die den Erwachsenen wichtig sind, im anderen, die Dinge, die den Kindern wichtig sind.

Jetzt besprich mit den Kindern, ob es Dinge gibt, die eigentlich in beiden Kreisen liegen (könnten), weil sie sowohl den Erwachsenen als auch den Kindern wichtig sind und ob es Dinge gibt, die im Erwachsenenkreis nicht Platz hätten. 

Erkläre, dass es wichtig ist, dass Kinder sagen, was ihnen wichtig ist und dass die Erwachsenen, auch wenn sie es nicht verstehen, es trotzdem respektieren müssen.

Variante: Ihr könnt anschließend alle Gegenstände gemeinsam in einer Kiste verschwinden lassen und danach ziehen die Kinder einzeln je einen Gegenstand und erklären ihn den anderen pantomimisch. Besprecht bei den einzelnen Dingen, in welchem Kreis sie vorher gelegen haben und warum.
Gottesbilder

Teile den Kindern Stifte und Zettel aus und bitte sie, Gott auf den Zettel zu malen. Mach ihnen Mut, wirklich das zu zeichnen, was ihnen als erstes einfällt, wenn sie an Gott denken. Außerdem sollen sie auf vielen kleineren Zetteln aufschreiben, welche Eigenschaften sie denn glauben, dass Gott haben müsse.

Diese Bilder- und Eigenschaftensammlung könnt ihr später gut zu einer Ausstellung in der Kirche, im Pfarrsaal oder am Gang in eurem Pfarrzentrum zusammenfügen.

Zuerst aber stellt einander die Bilder vor und besprecht, ob die Eigenschaften zu den Gottesbildern passen.
Nun ist es Zeit, sich auf die Suche nach anderen Bildern von Gott zu machen.

Wo könnte man da am besten suchen? Es heißt ja immer, die Kirche sei das „Haus Gottes“ also müsste man ihn da drinnen dann auch finden.

Mach dich mit den Kindern auf die Suche nach Bildern von Gott in der Kirche und haltet sie irgendwie fest (Digicam, Sofortbildkamera, abzeichnen).

Wenn ihr damit fertig seid, vergleicht die Bilder aus der Kirche mit euren eigenen und besprecht, was euch an den Bildern besonders gefällt oder irritiert. Nehmt immer auch Bezug zu euren Eigenschaften.

Wichtig ist es, den Kindern zum Schluss klar zu machen, dass ihre Bilder genauso wertvoll und richtig sind, wie die Bilder aus der Kirche und dass sie immer sagen dürfen, wie sie sich Gott vorstellen und wie nicht.

Die Ausstellung soll noch einmal deutlich machen, dass die Bilder, die die Kinder von Gott haben, wichtig und richtig sind und der Pfarrgemeinde auch gezeigt werden sollen.

Wortkette

Die Kinder sitzen in einem Kreis. Reihum soll nun jede Mitspieler/in ein Wort sagen, das in die Reihenfolge passt: Ausgangspunkt bildet ein Stichwort, der Endbuchstabe dieses Wortes soll der Anfangsbuchstabe des Folgewortes sein. So entsteht eine Wortkette, die vielleicht alle möglichen Ideen zu einem Thema bringt. (RechtE-EinmaliG-GuT-TolL-LustiG-…)

Wenn das Spiel keine hilfreichen Assoziationen hervorbringt, dann kann es dennoch ein lustiger Einstieg oder Abschluss eines Themas sein.

Variante: Ihr könnt das Spiel mit älteren Kindern auch mit zusammengesetzten Hauptwörtern spielen (Gottesdienst-Dienstwagen-Wagenrennen-…).
Tipp: Als Stichwörter könnt ihr hier die Eigenschaften nehmen, die vorher gesammelt wurden.
Lied „Die Gedanken sind frei“

Das Lied „Die Gedanke sind frei“ findest du im „Liederberg I“ – Liederbuch der KJ-OÖ

( INFO: Übereinkommen über die Rechte des Kindes - Artikel 14
Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit

(1) Die Vertragsstaaten achten das Recht des Kindes auf Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit.

(2) Die Vertragsstaaten achten die Rechte und Pflichten der Eltern und gegebenenfalls des Vormunds, das Kind bei der Ausübung dieses Rechts in einer seiner Entwicklung entsprechenden Weise zu leiten.

(3) Die Freiheit, seine Religion oder Weltanschauung zu bekunden, darf nur den gesetzlich vorgesehenen Einschränkungen unterworfen werden, die zum Schutz

der öffentlichen Sicherheit, Ordnung, Gesundheit oder Sittlichkeit oder der Grundrechte und –freiheiten anderer erforderlich sind.
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